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Illustrirte Rtätter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Äbonncmentsprcis für den ganze« Jahrgang von SS Summern Fr. 6.

Der „Wslhein"
wird auch für 1861,

und zwar, wie bisher, wöchentlich Samstags erscheinen.

Abonnements-Preis für den ganze» Jahrgang

6 ?raràou
franco in der ganzen Schweiz und die Bestellgebühr inbegriffen.

Die erste Nummer für I8KI erscheint den 3. Januar; wir bitten rechtzeitig zu bestellen

damit die Versendungen an alle Abonnenten gleich bei Erscheinen von Nr. 1 geschehen könneil.

Frankreich, Belgien und Sardinien franco

Bcstimmungs-Ort Fr. 9

England und Holland, franco Bestimmungs-
Ort

Deutschland, Oesterreich, franco Bestim-

mungs-Ort

Toskana, Modenâ, Parma, franco Be-

stimmungs-Ort

Romische Staaten, durch Sardinien, franco

Bestimmungs-Ort
über Marseille, franco Landungshafen

Abonnements-Preise des „Postheiri" für:
Königreich beider Sizilien *, durch Sardi¬

nien, franco sardinifche Ausgangsgrenze Fr. 12
über Marseille, franco Landungshafen „ 17

Egypten, über Marseille, franko Landungshafen

Griechenland, europäische und asiatische Tür¬
kei, über Trieft, franco Landungshafen

Rordamcrikanische Freistaaten, Kali¬
fornien, Oregon, über Liverpool, franco
Landungshafen

Südamerikanische Staaten, über Liver¬

pool, franco Landungshafen

11

12

12

IS

17

17

' Der Postheiri nach Neapel kann über Genua und über Marseille gesandt werden, je nachdem es die Besteller wünschen.

Die Berlagshandlung:

Jent ö- Gaßmann in Solothurn.
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Hützts à'rm nouveau rexleiusut militaire.

à

I.S volonsl: Lt VVU8 su88i', iilonsisui'l'àmônior, V0U8 vouiox à ôpuulktt68. KIe8 8sorô-
tuiro8 en ont bien, ot,jo no vou8 tzlàmo pg8. àm je oompronà glor8, czue m«8 vieille8 mou8taoko8
<j'oskeie>-8 ne veulent plu8 poitor Is8 Ieur8, et eepenànt Ü8 ont U88o? pétitionné pour Iv8
eon8srver.

Papa Maris umMperspektivische Rundschau auf die zmötf Monate
des Jahrs l860.

Im Jänner tanzten die Muggen und ist eine

löbl. Bundesvcrsammlig z'Bcrn oben beisammen ge-

wcst, was einen spoten Hustagen und theures Futter
bedeuten soll, nämlich ersteres. Was die

Bundesvcrsammlig anbetrifft, so ist die Militär-Muntur
auf dem Traktameut gestanden und sind darüber
etzliche Dotzet schöne Nede gehalten und hernacher
der Gegenstand für's nächstmol a d'Wärmi gestellt
worden. — Ist als Bundcspräsident für das laufende

Jahr in's Amt getreten: Herr Frei - Herodcs.

Im Hornig hat der Kaiser Napolijung den

Schweizern das Schableh und Bohssiny näbst Jsiegcl
versprochen, hernochcn aber nicht gehalten. Am
schmutzigen Donstig ist ein starker Schnee gefallen;

am schmutzigen Zystig wurde allhic die würtzische

Erbschaft ausgespielt und hat in Basel der Hcbich
von den bluttcu Wilden und Wildinncu gar
erbaulich gepredigt. Habe z'halben mit Vetter Gschmeiß-
macher eine halbe sulvoni Sau gemetzget und ist eine

sehr lustige Fasnacht gewesen.

Im Merz hat es noch immer geschneit. Sind
die „natürlichen Grenzen" in Mode gekommen nämlich

in der Polcthik; haringcgen gehen die Jnmpfercn
noch immer in Krinoliucn. Aus Savojichen reist
eine Deputatschaft nacher Pareis, um au die große
Nation geannexirt zu werden. Die Stocksische schlageil
stark im Preise ab.
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I.ey<ZQ politique (I^euàâtel).

Vo^L2, Messieurs, — Kuillsums lest, Ltaulkaotier et ^Vinlcelrikâ ont êts — cles conservateurs.

Im Ab r ell redte man stark vom Sunfrasch-
universell, auch so eine neue Erfindig wie die Krino-
lincn. Auch sind die Herren der Bnndesversammlig
wieder versammelt worden, so man von jetzt an,
wie die Schnupftücher, in banmwollige und andere

abtheilt. Die fruitiers (Z'äppenTel! in Schnef ziehen

mit ihren Chalbeten und Gusti nicht z'Berg, harin-
gegen nach Thonong, altzvo sie jedoch nicht fciß käsen

und wieder hciin gehen. Die französischen Zytig-
schribcr erfinden den Kapitän Kormorct und der

Frci-Herodes erlängt vom englischen blauen Buch
ein blaues Müßi.

Am May en sind die eidgenössischen Stäbe stark

ummcngercist und das Elisi an das große Musik-
fest gogen Basel. Ist selbiges alldort sehr gevehthiert
worden, wogegen etliche Burger der großen Nation,
so als Seiltänzer, Weingummi und Ausspioniere?

Schwizerreisli machen, wegen rechtlich erhaltenen

Flärcn starkes Spektakel anfangen. Benannte Flären
werden vom Thouvcncl auf Noten gesetzt und vom
Ambassidoren dem Herrn Bnndespräsidentcn
vorgesungen.

Im Brachmonat höret man viel vom Kari-
baldi. Der Napolijung lacht auf den Stockzähnen
und läßt eine neue Karte von Europa machen,
worauf die andern Potentaten in den Hooren kratzen
und die deutschen Könige, Fürsten und Brinzli
z'Badcn-Baden ein Nangdcwnh haben, was aber

nicht gut ansenkommt. Die Kaiserin von Nueßland
kommt nach Solothnrn und übernachtet im Gogenidvh
schon wieder bei der Krone.

Im H e u m o n at zur Beförderung eidgenössischer

Harmonie z'Oltcn unten Gsangfest und z'Bcrn oben

wieder cinist Bnndesversammlig, was mit allge-



meiner Tânbi endet. Dernochert nochen große
Sunnen- und andere Finsternuß. Der Kaplon
Bntterstein prophezeit einen trockenen Summer,
worauf es sehr zu regnen anfangt. Im Städtli rücken
die Aschbirantcn ein und z'Elisi kauft ein neues

Sunnenbarisöli.

Im Ängsten ist z'Jämf das schweizerische

Offiziersfest abgehalten worden, wobei man viel
Schampanier vertilgt hat. Savojichen wird vom
Napolijung geannexirt. Z'Olten ist der mächtige
und fürnehme Fürst von Waldeck eingekehrt und
demselben viel Ehr erwiesen worden. Es regnet
noch immer, aber der Stadtmajor bhauptet, das
seien bloß die Thränen des schöllen Gschlächts von
wegen Abreise der Aschbirantcn. Lasse mir ein

Paar rindsläderige Schuhe mit Pantoffelholzsohlen
machen.

Im Herbstmonat Reise des Kaisers Napolijung

nacher Savojichen und etwclcher guter Eidgenossen

nacher Thonong. Anfang des Kölnerschießens.
Es werden ail ctzlichen Orten viele Schötine
vermerkt, welche die ehrlichen Lent um ihr Geld bringen.
Zu Basel Universitäts-Jubelhe, wobei verschiedene

alte Häuser stark in's Gwacklen kommen. Der
Gonzcnbach haltet eine liberale Rede.

Im Weinmonat Nationalrathswahlen. Am
t. Eröffnung der Bielerseebahn, welche aber sechs

Feuit
Gespräch aus der Gegenwart.

Meier: Da wollt ich gegenwärtig Alles lieber

in der Welt sein als ein Ocsterreicher; die haben

ja mehr Schulden als der selige Poveretti Flöhe.

Dreier: Das muß eine saubere Wirthschaft

fein; die könnten auch bei den Basellandschaftlern

in die Lehre gehen.

Meier: Wie so, Dreierchen?

Dreier: Ja, siehst du, von dem alten Oesterreich

hieß es sonst, es erwerbe seine Macht durch

Heirathen, während andere dieselbe durch die Waffen
erkämpfen. — Von Baselland dagegen kann man
sagen, es erwerbe seine Macht durch Processiren.

Kanin haben sie im Homburger-Prozeß so ein

Milliönchen gewonnen, so haben sie schon wieder

einen neuen angesponnen. Das sollten ihnen
einmal die Oesterreicher nachmachen.

Meier: Du Narr, es haben nicht alle Leute

das Glück, einen so fetten Dindon zum Rupfen
und Braten stets bereit zu finden, wie die Central-

bahn einer ist.

Wochen später stattfindet. Elisi reist nach Nenen-

stadt, um eine Träubelkur zu machen und muß ich

ihm hiezn einen Nußchlepfer mitgeben. Der Gasenmeter

ist verheit und rünnt, wcssentwcgen die höchen

Potentaten z'Warschau eine Confcrenz halten; bringen
aber nichts ausen, sondern schießen nur Böcke und
Ochsen.

Zm Wintermonat honolulcsischeGaseröffnig
mit obligatem Dämpis. Den Aargäucrn entrünnt
wieder einist ein Schölm. Die Owctschbahn schickt

drei Mannen ans, um einen Geld-Pfeifer zu suchen,

finden aber keinen. Der Kaiserin von Frankreich
wird eine Schottenkur verschrieben und verreiset
selbige dervhalben nach Schottland. Z'Elisi, wo
nundig ein Buch über die Bergschottcn gelesen,
bekommt auch ein Glüstli, aber nä-ä!

Im Christ monat. Der Geldchlöpfer, so die
Owctschbahn aus Engeland beschickt, leidet an
Verstopfig. Viel Nebel und feuchte Witterung. Der
Knüsel wird Bundespräsident. Volkszählung; es

fehlen dem Städtli fufzehn Seelen an die 6009,
von wegen weil die vermalefizte Geschichte zu spät

ausgctrummt worden. — Der Kaiser Napolijung gibt
den Franzosen liberale Institutionen; die Nachbauern
verschrecken und knöpfen die Säcke zu. In China
wird Friede geschlossen. Der berühmte Spruch
„Lamm, Biren, See, Lappi" wird zur Wahrheit.

t e i o n.
Ein Schüler des vr. Ioos.

Unterzeichneter zeigt hiemit einem geehrten Publikum

ail, daß er sich in hiesiger Stadt als Schustermeister

niedergelassen hat. Logis im Hause seiner

Schwiegermutter, Nr. 236, hinter der Werchlaube,
im zweiten Stock.

Er empfiehlt sich höflichst für städtische Arbeit
in allen Branchen, so elegant und fein, als man
Will, tont à in motto; sowie für sonst solide und
doch zugleich elegante Arbeit.

Zugleich ersucht er diejenigen Personen, welche

berechtigt zu sein glauben, ihn indirekt zu bekriteln
und anders zu schulen, in diesem Blatte mit ihm
in Diskussion zu treten.

H G..., Schuster
(Lvzerner Taglatt).

Blmncnltse aas Zchweheyeitungm.
Mein Advokatenbureau befindet sich im K etten-

hans 2. Stock. D., Fürsprech.
(St. Gall. Blätter).

Verlag von Jen! ck gahmann. — Solothurn. — Druck von I. gahmann, 5ohn.
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